
Ablaufvorschlag Stunde des Nachdenkens  

Botschaft: Wir wollen sehen was passiert ist, wir wollen hinschauen und entsprechend handeln.  

Wo Was  Material  

Beginn  draussen  Jede Person bekommt eine brennende Kerze (allenfalls mit Gedanken drauf)  Kerzen für Weg   

Einstieg  Musik, zB. Flöte   

Begrüssung  Begrüssung, warum diese Besinnung,  

Gedanke, warum wir hier draussen sind . 

(In Bewegung bleiben, Thematik ist in Bewegung)  

Gedanke zur Kerze (Nicht Licht, dass alles heilt, sondern das Verborgene wird sichtbar)  

 

Weg in die Kirche  Gedanke mit auf den Weg gehen – Gemeinsam gehen   

Ritual des leeren 

Stuhls   

Leerer Stuhl steht in der Mitte vor dem Altar.  

(Die leere Mitte -  In der Mitte des Raumes steht oder liegt  ein leerer Stuhl.  Er steht für die 

Menschen, die als Kinder oder Erwachsene in der Kirche keinen Schutz erfahren haben. Niemand 

muss ihn besetzen. Niemand muss sprechen.  Daneben könnte ein Schild liegen: „Für diejenigen, 

denen wir hätten zuhören müssen.“  oder der Gedanke dazu wird irgendwann erklärt)  

Kurze Stille  

Betroffener* liest Psalm 56 (aus «Ich atme Hoffnung») von Empore aus  

(leerer Stuhl beleuchten)  

Stuhl  

 

 

Musik  Orgel oder Klavier   

Bibeltext  Lk 18, 35 - 38 

Gedanken dazu: der Blinde (Verantwortliche in Kirche, Gesellschaft), nicht Sehenkönnen, nicht 

Sehenwollen; Menschen in den Blick nehmen; das Sehen ist ein Prozess.  

Text dazu wird später auf Homepage 

aufgeschaltet.  



Zweite Stimme in den Text hinein die Gedanken einbauen, anlehnend an Text von Andreas Knapp 

«bartimäus».  

 

bartimäus  

überlege es dir gut  

ob du wirklich sehen willst  

viel schreckliches kennst du  

bislang nur vom hörensagen  

willst du wirklich  

fremdes leid mit ansehen  

und der ungerechtigkeit der welt  

ins auge blicken  

sehen will ich Herr  

augenblicklich  

dich anschauen  

und mit dir im blick  

fürchte ich nicht  

alles zu sehen  

 
Musik  zB. Flöte   

Fürbitten  Fürbittgebet „Gott, wir denken…» 

Für alle Menschen, die sexualisierte Gewalt in der Kirche erfahren haben.  

Für jene, die lange geschwiegen haben, weil ihnen niemand zuhörte oder weil sie Angst hatten.  

Für jene, die heute noch mit den Folgen ihrer Erfahrungen leben. 

Für Menschen, die den Mut finden, ihre Geschichte zu erzählen. 

Für alle, die Verantwortung tragen – in der Kirche und darüber hinaus. Gib ihnen Mut zur Wahrheit 

und zur Veränderung. 

Für eine Kirche, die aus ihrem Versagen lernt und den Schutz jedes Menschen über Macht, 

Ansehen und Institution stellt. 

 



Für alle, die nicht mehr unter uns sind und deren Leid vielleicht nie gehört wurde.  

Gott, höre unser Gebet. 

Lied  Meine engen Grenzen (KGB 68)   

Schluss  Abschluss mit dem Gedanken: « Wir können nichts ungeschehen machen, was geschehen ist. Wir 

können aber Verantwortung übernehmen. Wir verpflichten uns, hinzusehen, zuzuhören, aufzuklären 

und Menschen zu schützen»  

Verantwortlicher legt seine Kerze zum Stuhl.  

 

Musik  Orgel oder Klavier   

Abschluss  Dank an alle Anwesend und Musik, Bewusstsein, dass diese Stunde auch Gefühle ausgelöst hat. Wir 

alle sind gerne noch da für Gespräche, es liegen Flyer auf.  

Wer möchte, kann die Gedanken auch aufschreiben und in die Schale legen.  

Kerze darf heimgenommen werden.  

Schale  

Zettelchen  

Karten  

Klaviermusik zum 

Auszug  

  

anschliessend  Punch / Tee  Punch, Tee, Becher  

*wenn keine betroffene Person diesen Psalm vorliest, kann als Einstieg kurz erwähnt werden, dass der Text Sophie Weixler, sel ber betroffen von kirchlichem 

Missbrauch als eigene Verarbeitung geschrieben hat.  

 

Zusammengestellt von:  

Andy Givel, Vreni Peterer, Sebastian Wett er, Dolores Waser Balmer  


